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Co Alnd der Gaͤrtner wil von nichts als von Sing und

NG rye Woucher wiſſen
/
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Selbſt der Baursmann lobt die Erndte / und der

Jaͤger faͤngt das Wildp a

Alfo Wird zu dieſer Herbſt⸗Zeit manchem ſeine Vuſt erfüllt .

Fwar die Arbeit muß zuvor Grund zu dieſer Hoffnung legen /

Eh manetwas von der Prucht in Gedancken wolte hegen /
Iflantzen / Saͤen / Schwitzen / rieren/ ſchweben erſt vor unſermSiñ /
Muͤh' und Arbeit / Sleiß und Sorgen bringen uns hierauff Gewinn .

Wenn man alſo faͤhret fort / und gantz keine Muͤh wil ſparen /
Wenn man hofft mit munterm §leiß / ſo wird man gewiß erfahren /
Wie ſich bald allmaͤhlich zeiget in der Bluͤthe der Gewinſt /
Wie die Hoffuung wohl belohnet/ den zuvor geleiſten Dienſt .

Bluͤth und Knoſpen můͤſſendoch ihre fůſſe Jruͤchte bringen / p

Steht es eine Seitláng an /fo mup endlich doch gelingen /
Hat es nicht an Fleip ermangelt / hat man ſeinem Gott vertraut /
So hat man genug zu ſamlen / und auff keinen Sand gebaut .

So geraͤht die Arbeit wohl/ ſo verſuͤſſen ſich die Sorgen /
Und der angewandteFleiß bringet einen : reichen Morgen

/

Klsdenn nim̃t man Gottes Seegenmit vergnügten Willenan/
Da man Pfirſchen / Porſteraͤpffel hochſtvergnügt genieſſen kan.

So darff ſich denn ein Student auch gewiß bey ſeinen Buͤchern /
Nach gelehrtem Sleiß und Müh Jkucht und Ehren wol verſichern /

Wer im Rruͤhlingaberſchlaͤffet / und im Kuͤhlen ruhen will /

Der ſteht mitten in dem Lauffe fich zum höchſten Schaden ſtill .

Sber wenn das Angeſicht vomgelehrten Schweiſſe naſſet /
Mer die Eitle Compagnie und das faͤule Leben haſſet PT/

Weerbey ſeinen Froinmen Lehrern ſich in Kuͤnſten exereirt /
Der wird auff den Weiſſen⸗Berge hoͤchſtbegluͤckt empor gefuͤhrt.

Bey



2

Bey denn Pofeforihus mug man fich vollkommen machen/
Und wenn Ihr gelehrter Mund vonden allerſchwerſten Sachen /
Den Verſtand zu unterweiſen und zu lehren ſich bemuͤht

/

Oa iſt fleißig / wer am beſten auff ſein eignes Gluͤcke ſiht .

Alſo ſtrebet man nach Ruhm. Fragenur nachgroſſen eeuthen /
Deren hochverdientes Lob Fama ewig wird ausbreiten /

Groſſer Schertzer / theurer Calov ! Frag was ſie erhaben hat ?
Gottes Hand durch Ihr ſtudieren / das Sie trieben fruͤh und ſpat .

Leipzig die gelehrte Welt / das bis an die Sternen gehet /
Hat viel tauſend Haͤupter ſchon wegen ihres Fleiß erhöͤhet/
Hochberuͤhmteſter Alberti / dein Exempel gruͤnet noch/
Carpzov groſſer Gottsgelehrter / deinRuhm ſteiget Himmel hoch.

Wittenberg dein Deutſchmann lebt als ein unberworffner Zeuge
/

Gott halt dieſe Stuͤtze feſt / daß ſie ſich ſehr langſam beuge/
Dein gelehrter Walther lebe / Loͤſchergruͤnezum beweiß

/

Edler Schurtzfleiſch deine gama zeig noch lange deinen Fleiß⸗
Er / hochwerthgeſchaͤtzterFreund / iſt auch dieſen Weg gegangen /
Da Er nun den reichen Lohn kan mit ſchonſter Luſt erlangen /

Denn ſein eiffriges ſtudieren war nur dahin angeſehn /
DamitEr bey Gott und Menſchen moͤcht in Ruhm undSegen ſteh ' n.

Ruͤhmt nicht PLM ven fluget Fleip und die wohlbewieſne Proben?
Und wer kan den muntern Lauff in den Buͤchern gnugſam loben ?
Des beruͤhmten Vei ls Exempel war ihm ein recht heiſſer trieb /
Daß Er ſich von dieſem Lehrer eine Lebens⸗Art vorſchrieb .

Sein Herr Vater ſahe wohl / was von Ihm zu hoffen waͤre/
Arnd das Vaͤterliche Bild ſtaͤrcke dieſen Trieb zur Ehre /
Er ſtudirte nebſt den andern / aber dennoch mehr als Sie /
Einer reitzete den andern / keiner ſparte was allhie .

Nifo baute Feipzig wohl / was ſich ſchon ſo feſt gegruͤndet/
Das Gemuͤhte ward erweckt / und je mehr und mehr entzuͤndet/
dind die hochgelehrt ' ſten Haͤupter trieben Fhn noch ferner an/
Seine angebohrne Reitzung fuͤhrte Ihn zu dieſer Bahn .
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Er bedachte ſeinen Zweck / und nach reiffen uͤberlegen /

Gienger er denen Studüs allermeiſten ſo entgegen /
Welche Bottes Wob befördern /und der Eltern Freude ſeyn/
So muß aller Fleiß und Sorgen zu dem HoͤchſtenRuhm gedein .

Gdler Rreunde weiß Er nicht / wann Er auff der Cantzel ſtunde /

Wie Er Gottes reine Wort lehrte mit getreuſtem Munde /
Wie Er ſich darauff geleget Gottes Heerde zu erbaun /

Daß Ihm einſt der hohe Prieſter ſeineSchaaffe darff vertraun .

Seinen Fleiß in Gottes Wort hat er uns ſchon offt bewieſen /
So daß das Collegium dieſe Sorgen hoch geprieſen /
aind RIJBINvergnüget worden . Welcher theure Gottes Mann

Langelebe / daß fich Veipzig ſtets ob Ihm erfreuenkan .

Nun Er ſiehets allbereit / wie nebſt vielen Nuſen⸗Soͤhnen/
allas Ihm / geehrter Freund / wil mit groſſen Ehren kroͤhnen/

Dort auff jenem Weiſſen⸗Berge / da er recht erhaben prangt /
So hat Er die Edle Fruͤchte des ſtudierens wohl erlangt .

Nun wir freuen uns mit Ihm / und erkennen Gottes Willen/
Sein Verlangen will Erihmmit verdientem Preiſeſtillen „/ „

Der nunmehr die Korbeer⸗Gweige als was ungemeins der Feit /
Sein Bemuͤhte zu ermuntern haͤuffig auffſein Haͤupte ſtreut .

Gott vermehredieſen Schein / helffe dieſen Ruhm vergroͤſſernW/
Bis erendlich höchſt vergnuͤgt auff der Pallas Ehren⸗Schloſſern /
FIndem rohten Purpur Mantelals ein ſunger Doctor geht /

So hat Ihn durch das ſtudieren Gottes Hand recht wohl erhöht .
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